
die Schüler den eigenen gene-
tischen Fingerabdruck her.
Zunächst wurde aus den eige-
nen Mundschleimhautzellen
die DNA isoliert, vervielfältigt
und schließlich in einem Aga-
rosegel sichtbar gemacht.

Dass dieses Verfahren einige
Zeit in Anspruch nimmt, war
ebenso eine wichtige Erfah-
rung wie auch das Erfolgserleb-
nis, wenn am Ende – nach ei-
nem langen Tag im Labor – das
Ergebnis vorliegt. Da wurde
zentrifugiert und pipettiert
und der Umgang mit den Gerä-
ten erlernt. „Ich komme mir
vor wie eine wissenschaftliche
Mitarbeiterin im Labor“, be-
geisterte sich Schülerin Sarah
Eberhardt.

Auch die theoretischen Hin-
tergründe wurden anschau-
lich dargestellt. Genetik ist
spannend, war das Resümee
des Tages und dass Jann Butt-
lar, Biologe und Mitarbeiter
der Uni Kassel, viele Anekdo-
ten aus der wissenschaftli-
chen Arbeit humorvoll zum
Besten gab, machte den Tag zu
einem rundum gelungenen
Erlebnis für alle. (red/dir)

ESCHWEGE. Der eigenen DNA
auf der Spur waren die Schü-
ler des Biologie-Leistungskur-
ses der Jahrgangsstufe 12 des
Beruflichen Gymnasiums in
Eschwege. Lehrerin Sabine
Schiffler hatte sich dazu Ver-
stärkung von der Uni Kassel
eingeladen.

Unter fachkundiger Anlei-
tung zweier Mitarbeiter des
Science-Bridge-Teams stellten

Die eigenen
Gene entschlüsselt
Schüler des Beruflichen Gymnasiums Eschwege
hatten Wissenschaftler der Uni Kassel zu Gast

Entschlüsselten ihr Erbgut: Die Zwölftklässlerinnen Michelle Först
und Sarah Eberhardt. Foto: privat

Verbesserung
des Unterrichts
Seit 2006 ist Science
Bridge ein eingetragener,
gemeinnütziger Verein
mit Mitgliedern aus Schu-
le, Universität und Öffent-
lichkeit. Ziele von Science
Bridge sind die Verbesse-
rung des Schulunterrichts,
der Ausbildung von Stu-
denten, der Erwachsenen-
bildung und der allgemei-
nen Öffentlichkeitsinfor-
mation zur Genetik und
Gentechnik. (dir)
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ESCHWEGE. Gleich drei Bands
kann man am Freitagabend
im Eschweger E-Werk erle-
ben, die vom Arbeitskreis
Open Flair präsentiert werden
und in der Kreisstadt längst
keine Unbekannten mehr
sind: Kapelle Petra, Liedfett
und Elfmorgen waren in den
vergangenen Jahren regelmä-
ßig auf dem Open-Flair-Festi-
val zu Gast und begeisterten
das Publikum einzeln auf dem
Werdchen – nun kann man sie
gemeinsam im kleineren Rah-
men erleben. Wir sprachen
mit Guido Scholz alias Opa,
Sänger der Kapelle Petra.

Ihr macht keinen Hehl da-
raus, dass das Open Flair zu eu-
ren liebsten Festivals gehört.
Was ist so besonders am
Eschweger Festival?

OPA: Wir haben uns von An-
fang an sehr wohl auf dem
Open Flair gefühlt und wur-
den vom Publikum und den
Machern sehr gut aufgenom-
men. Das Festival ist so groß
und doch so familiär und wir
fühlen uns vor Ort einfach
sehr wohl, weshalb wir in die-
sem Jahr auch alle Tage vor
Ort waren. Mittlerweile hat
sich mit vielen der Open-Flair-
Leute eine Freundschaft ent-
wickelt, weshalb wir uns be-
sonders auf den Auftritt in
Eschwege freuen.

Ihr habt im Februar euer
neues Album „The Underfor-
gotten Table“ veröffentlicht.
Was ist für euch das Besondere
am neuen Album?

OPA: Wir haben das Album
mit Hilfe eines Crowdfun-
dings (Anmerkung der Redaktion:
Eine Art der Finanzierung, bei
der es nicht nur einen, son-
dern viele Geldgeber gibt) un-
serer Fans realisieren können
und haben das Album zum
ersten Mal ganz anders und
viel professioneller produzie-
ren können als die Vorgänger.

gen Festivals gespielt und mit
Elfmorgen sind wir seit An-
fang des Jahres zusammen auf
Tour. Die Jungs sind unsere
besten Freunde und wir freu-
en uns total, dass wir gemein-
sam in Eschwege spielen dür-
fen. Es wird ein großes Fest
werden und danach wollen
wir noch das ein oder andere
Bier mit den Fans, den ande-
ren Bands und den Leuten
vom Open Flair trinken.

Was habt ihr für das Jahr
2017 geplant?

OPA: Wir werden weiterhin
viel live spielen und uns aber
auch schon auf neue Songs
konzentrieren, damit wir bald
wieder ins Studio gehen kön-
nen, um einen Nachfolger auf-
nehmen zu können. Natürlich
wären wir auch gerne wieder
auf dem Open Flair zu Gast.

viele tolle Momente, sehr viele
ausverkaufte Shows, von der
Album-Release-Show in Müns-
ter bis zum Abschluss der
Frühjahrstour in Soest. Auf
der Herbsttour gab es schon
ein kleines Konfetti-Massaker
in Dortmund, bei dem Fans
sechs Kilo Konfetti mit zur
Show gebracht haben, das war
unglaublich. Vergangenes Wo-
chenende waren wir gerade
im Norden und hatten eine
tolle Show zusammen mit Rai-
ner von Vielen in Hamburg.
Eschwege gehört aber defini-
tiv auch zu unseren persönli-
chen Highlights auf der Tour.

Was können die Besucher
am Freitag im E-Werk erwar-
ten?

OPA: Einen Abend mit drei
großartigen Bands! Mit Lied-
fett haben wir schon auf eini-

Auch musikalisch sind wir ge-
wachsen und haben neben
den typischen Spaß-Nummern
auch ernstere Töne angeschla-
gen.

Seit Anfang des Jahres seid
ihr deutschlandweit auf Tour.
Was waren eure Highlights?

OPA: Da gab es ziemliche

Drei Bands auf einer Bühne
Interview: Kapelle Petra tritt am Freitag mit Liedfett und Elfmorgen im E-Werk auf

Kommt zum wiederholten Mal nach Eschwege: Kapelle Petra. Das sind (von links) Schlagzeuger Mar-
kus Schmidt alias Ficken Schmidt, Sänger Guido Scholz alias Opa, Bühnenskulptur Gazelle und Bassist
Rainer Siepmann alias der tägliche Sippe. Foto:  Kapelle Petra

Karten- und CD-Verlosung
Die Werra-Rundschau verlost für das Konzert der drei Bands am Frei-
tag zweimal zwei Karten. Die Gewinner erhalten zudem die neue CD
der Band Kapelle Petra. Einfach bei unserem Glückstelefon unter der
Telefonnummer 0137/8 00 28 25 anrufen und das Stichwort „Kapel-
le Petra“ nennen (0,50 Euro/Anruf; Mobilfunk ggf. abweichend; Tele-
media Interactive GmbH). Der Rechtsweg ist ausgeschlossen, es ent-
scheidet das Los. Die Gewinner werden morgen in der Werra-Rund-
schau bekanntgegeben.
Eintrittskarten für das Konzert von Kapelle Petra, Liedfett und Elfmor-
gen gibt es für 22 Euro im E-Werk und an der Abendkasse, Einlass ist
am Freitag ab 19.30 Uhr, los geht es um 20.30 Uhr. (sb)

ben. „Ein herzlicher Dank an
alle Päckchenpacker für ihr
Engagement“, sagt Lehrerin
Ellen Schubert.

Die Päckchen seien nach
Kleinensee in die Weih-
nachtswerkstatt der Bad Hers-
felder Sammelstelle gewan-
dert, wo rund 25 ehrenamtli-
che Mitarbeiter die dort ins-
gesamt 731 abgegebenen
Weihnachtskartons in Um-
kartons verpackt und trans-
portfertig gemacht hätten.
Neben den Päckchen wurden
zudem 2746 Euro an die Akti-
on für Zölle und Frachtkosten
gespendet. (red/dir)

ESCHWEGE. Die Aktion
„Weihnachten im Schuhkar-
ton“ an der Freien Waldorf-
schule Werra-Meißner in
Eschwege war wieder ein vol-
ler Erfolg: 78 liebevoll ge-
packte Päckchen der Annah-
mestelle sind inzwischen auf
die Reise gegangen, um be-
dürftige Kinder in armen Län-
dern glücklich zu machen.

Nicht alle 78 Schuhkartons
waren von den Schülern der
zehn Klassen und ihren El-
tern gepackt worden, denn
als Annahmestelle konnte je-
der Bürger in der Waldorf-
schule sein Päckchen abge-

Die Päckchen sind
jetzt auf dem Weg
Freie Waldorfschule Eschwege beteiligt sich
an der Aktion „Weihnachten im Schuhkarton“

Aufgebaut für das Foto: die Unterstufenschüler der Freien Wal-
dorfschule vor den Päckchen für die Aktion „Weihnachten im
Schuhkarton“. Foto:  privat

WANFRIED. Mit Kirchen-Glo-
cken beladende Pferdewagen,
einige Männer am Stamm-
tisch, der bunte Schützenfest-
umzug oder der legendäre
Umzug des Osterhasen vom
Beckersberg in die Stadt hi-
nein – das sind nur vier von
zwölf Szenen, die im neuen
„Historischen Kalender 2017“
zu sehen sind.

Verleger Günter Gleim hat
auch für diese elfte Ausgabe
wieder interessante Fotos zu-
sammengetragen, in denen
das Leben der Wanfrieder auf
Fotografien aus den 1920er-,
1950er- und 1960er-Jahren zu
sehen ist. Jedes Kalenderblatt
erzählt eine eigene Geschich-
te, die von Zeitzeugen noch er-
gänzt werden kann. Die An-
kunft der neuen Glocken für
die evangelische Kirche am
Bahnhof Wanfried, Bauarbei-
ten in der Schlagdstraße und
Vor dem Gatter, Festumzüge,
ein Blick auf die Mitarbeiter

Zwölf Momente der Geschichte
Wanfried: Zum elften Mal verlegt Günter Gleim einen historischen Kalender

der Stadt Wan-
fried oder ein-
fach mal die
Straße entlang:
Jedes Detail
zählt.

Und wer alle
Personen des Ka-
lenderblattes
Juni benennen
kann, sollte die
Namensliste bei
Günter Gleim
einreichen. „Die
ersten fünf voll-
ständigen und
fehlerfreien Lö-
sungen bekom-
men einen Gut-
schein für den
Kalender 2018“,
steht auf dem
Juni-Blatt. Der
Schützenkönig
im Jahr 1966
war übrigens
nicht Wilhelm,
wie dort be-

schrieben, sondern dessen
Sohn Helmut Kalden.

Im Kalender 2017 stehen
diesmal keine Veranstaltungs-
termine, weil nur wenige bis
zur Drucklegung eingereicht
worden waren. „Eine gewisse
Vollständigkeit muss schon
sein, sonst ist es irreführend“,
erläutert der Verleger.

Pünktlich zum Wanfrieder
Weihnachtsmarkt am 3. De-
zember kommt der Kalender
in den Handel. Er ist ein unter-
haltsamer Begleiter durch das
Kalenderjahr und ein Stück
Kulturgeschichte der Stadt
Wanfried, gedruckt im be-
währten DIN-A3-Format auf
hochwertigem Papier. An-
sichtsexemplare liegen ab An-
fang Dezember in den be-
kannten Verkaufsstellen in
Wanfried aus: Handarbeitsla-
den Susanne Dahmer, Bäcke-
rei und Café Henning in der
Marktstraße sowie bei Edeka
und Rewe. (dw)

Eines der Motive: der Blick in die Martinsgas-
se. Foto:  Gleim


